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mehr Disziplin.
Es ist ihr gutes Recht, wenn manche bei uns sich mit der

Entwicklung , welche die Dinge innen - uckdi außenpolitisch
genommen haben , nicht befreunden wollen . Aber Äas muß

'd-arum doch von allen Deutschen erwartet und verlangt
werden , daß sie jetzt im vaterländischen Interesse Disziplin
bewahren und vor allem nicht den nach Lage der Dinge
unberechtigten Versuch machen, die Schuld und Verantwor¬
tung für unsere jetzige so überaus schwierige politische Lage
auf die neue parlamentarische Regierung und die Parteien,
die hinter ihr stehen, abzuwälzen . Mit schmerzlichem Be¬
dauern muß die Feststellung gemacht werden , daß gerade
Leute, die sich bislang auf ihr gut vaterländische Gesinnung
und Disziplin viel zu gute taten , dazu übergegangen sind,
die neue Regierung und die Mehrheitsparteien durch häß¬
liche Verdächtigungen in Verruf zu bringen und sie für die
schwere Sorge , die jetzt unser Vaterland drückt, haftbar zu
machen. Es ist unwahr , daß die neue Reichsregierung auf
eine sofortige Friedensaktion hingedrängt hat ; wahr ist
nur , daß sie die schwere und!bittere Aufgabe übernahm , das
Friedenswerk kraftvoll zu fördern , weil , nach übereinstim¬
mender Auffassung aller verantwortlichen und zuständigen
.Instanzen die vor ihr da waren , nunmehr mit allem Ernst
und Nachdruck versucht werden sollte, das deutsche Volk von
der Last des Krieges , die ps über vier Jahre lang in helden¬
mütiger Aufopferung getragen hat , zu befreien und der
Welt den so dringend benötigten dauernden Fk'lSoea zaeäck-
zugeben. Niemals hat ein Zweifel darüber obwalten kön¬
nen, daß auch die Krone und die Oberste Heeresleitung mit
der Friediensnote an den Präsidenten Wilson einverstanden
find und ebenso sicher und selbstverständlich ist es, daß die
Beantwortung der Rückfragen des Präsidenten idjer Ver¬
einigten Staaten in voller Uebereinstimmung aller zustän¬
digen und entscheidenden Stellen erfolgt ist. Es geht nicht
an und ist falsch und auch verhängnisvoll , jetzt wieder djas
Militär gegen die Zivilregierung ausspielen zu wollen , ver¬
hängnisvoll vor allem deshalb , weil niemand die Folgen
eines solch unberechtigten und unverantwortlichen Tuns
voraussehen kann. Wer jetzt vaterländisch denkt unldl fü-hlt,
steht zu den Männern , die in schicksalsschwerer Stunde den
Mut gefunden haben, der Not des Vaterlandes zu steuern.
In solcher Stunde erheischt das 'Vaterland von allen feinen
Bürgern strengste Disziplin , und wer sie verweigert , der
versündigt sich an ihm und am Volke. Heute kommt es nicht
weniger darauf an , daß das ganze deutsche Volk sich bereit

und entschlossen zeigt, feindlichem Uebermut und! Vernich¬
tungswillen eine eiserne Stirn zu bieten , als auch darauf,
daß an der ehrlichen Friedensbereitschaft des deutschen Vol¬
kes kein Zweifel aufkommt und der Feind die Gewißheit
hat , daß das deutsche Volk in dieser letzten Stunde der Ent¬
scheidung dstrch inneren Zwist nicht auseinanderbricht . Wer
glaubt , schreibt die „C. P . C.", Abrechnung zu halten , mit
jenen , denen er die Schuld an dieser Wendung der Dinge
beimißt , der warte die Zeit dafür ab ; jetzt wird mit der Er¬
örterung der Schuldfrage die Entwicklung nicht mehr auf¬
gehalten und wenn einmal die Stunde gekommen ist, in der
Rechnung und Gegenrechnung aufgemacht werden soll,
dann werden vielleicht gerade die, die jetzt am lautesten Kri¬
tik üben zu müssen vermeinen , am ehesten verstummen.

Lmtüche Iekanntmachun-en.
Erlaß des König. Preußischen Landessleischamts

betreffend
Ermittlungen des Schlachtgewichts.

Vom 2. September 1918 — Gesch. Nr . A . I . 6819/18 . —
Durch Rundverfügung vom 19. Dezember 1916 — A.

I . 1794/16 — und 5. Dezember 1917 — A . I . 7433/17
— sind die Bestimmungen über dias Schlachten und die
Ermittlung des Schlachtgewichts bei den einzelnenSchlacht-
tiergattungen , wie sie in dem Erlaß des Herrn Ministers
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten vom 9. Juli
j 900 I . A a 3525 II , Anlage I enthalten find, bekannt
gegeben worddn. Hiernach sind bei den Rindern die Fleisch-
und Talgnieren , sowie das die Beckenhöhle auskleidende
Schloßsett, bei den Kälbern , Schafen und Schweinen die
Nieren am Tierkörper zu belasten und bei Feststellung des
Schlachtgewichts mitzuwiegen . Die Bestimmungen sehen
ferner vor , diaß die Gewichtsermittlungen bei den Rindern
in ganzen, halben oder viertel , bei Kälbern und Schafvieh
in ganzen, bei Schweinen in halben Tieren zu erfolgen
hat , und daß von jedem Zentner 1 Pfund als Warmge¬
wicht in Abzug zu bringen ist, sofern die Wägung bei den
Rindern innerhalb 12 Stunden und! bei den anderen Tie¬
ren innerhalb 3 Stunden nach dem Schlachten vorgenom¬
men wird . Demnach ist es dem Fleischer, bezw. dem schlach¬
tenden Verbände zu überlasten , ob er die Verwiegung der
Schlachttiere im warmen oder erkalteten Zustande bewerk¬
stelligen will.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 16. März
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 165) hat der Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Oele und Fette unter dem 5. April
1916 die Anweisung ergehen lassen, daß die Jnnenfette,
also auch das Nierenfett und das Schloßfett der Tiere , die
für die versorgungsberechtigte Bevölkerung geschlachtet
werden, unmittelbar nach der Schlachtung loszutrennen
und an die von ihm bestimmten Stellen abzuliefern sind.

Die Jnnehaltung dieser Vorschrift würde die freie Wahl
des Schlachtenden über den Zeitpunkt der Vornahme der
maßgebenden Schlachtgewichtsermittlung ausschalten und
den Zwang der Warmgewichtsseststellung in sich schließen.
Wenn schon aus diesem Grunde die Zulassung einer Ab¬
weichung von dien Bestimmungen in Anlage 1 des Ministe-
rial -Erlasses angemessen sein dürfte , so erscheint sie zur
Vermeidung von Zweifel und Jrrtümer unerläßlich , da
nach den wiederholten hiesigen Verfügungen für die Er¬
füllung der den Viehhandelsverbänden aufgetragenen Lie¬
ferungen nicht die Stückzahl der gelieferten Tiere , sondern
die dem Empfänger zustehende Fleischmenge maßgebend
ist. Eine Abrechnung über die dem Empfänger gelieferte
Fleischmengen kann nur nach dem gelieferten Schlachtge¬
wicht erfolgen . Jnfolgedesten dürfen in letzteres das Nie¬
ren - und Schloßfett nicht einbezogen werden , weil sie be¬
schlagnahmt sind und demnach nicht mit zur Verteilung ge¬
langen können, und ebenso Ibüe Fleischnieren nicht, weil sie
nach der Rundverfügung des Landessleischamts vom 12.
April 1918 — A . I . 1211/18 — zu den Innereien zu
zählen sind und bei der Wurstausbeute mit zur Anrech-
nung kommen.

Das Landesfleischamt ovdjnet deshalb an , daß bei der
Feststellung des Schlachtgewichts der für die versorgungs¬
berechtigte Bevölkerung geschlachteten Tiere als Maßstab
für die den Empfangsstellen gelieferten Fleischmengen die
Fett - und Fleischnieren , sowie das Schloßfett , vor der
Schlachtgewichtsermittlung zu entfernen sind!. Im übrigen
bleiben die Ausschlachtungsbestimmungen unverändert be¬
stehen, insbesondere bleibt es nach wie vor den Schlach¬
tenden anheimgegeben, ob sie die Wägungen in warmem
oder erkaltetem Zustande dies Fleisches sowie je nach der
Tiergattnng in ganzen , halben oder viertel Tierkörpern
vornehmen wollen.

Aus die Hausschlachtuttgeu findet die oben genannte
Bundesratsverordnung vom 16. März 1916 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 165) keine Anwendung ; die Jnnenfette aus idiesen
Schlachtungen brauchen daher nicht abgeliesert zu werden.
Jnfolgedesten sind für die Feststellung des Schlachtgewichts
bei den Hausschlachtungen die Bestimmungen in Anlage
1 des angeführten Ministerial -Erlasses vom 9. Juli 1900
unverändert maßgebend.

Berlin,  den 2. September 1918.
Königl . Preuß . Landesfleischamt.

Wird veröffentlicht!.
St . Goarshausen , den 14. September 1918.

Der königliche Landrat.

Entrichtung der Umsatzsteuer auf Luxusgegenständ«
für den Monat September betreffend.

Auf Grund dies§ 51 der Ausführungsbestimmungen zum
Umsatzsteuergesetz werden die «zur Entrichtung der Umsatz¬
steuer auf Luxusgegenstände verpflichteten gewerbeweiben¬
den Personen , Gesellschaften und sonstigen Perfonenver --
einigungen in St . Goarshausen und Caub sowie in den

Vas Glücksarmbanä.
Roman von R e n t t o h.

15 ] (Nachdruck verboten)

„Ja . ich weiß nicht". — sagte er unschlüssig. — »Es
wird mir sehr schwer. Sie allein hier zurückzulassen, denn
an dieser ganzen Begebenheit ist alles so seltsam und
unaufgeklärt . Anderseits kann ich nicht beanspruchen, daß
Sie so viel Vertrauen in mich, den Ihnen ganz Fremden,
fetzen, mir die Wohnung , ja das Haus ganz zu über¬
lasten."

„Oh," — unterbrach sie ihn schnell und langte auch
schon nach ihrem Hut — »wenn Sie so gut sein wollten,
dazubleiben I Von einem „Nichtvertrauen " kann doch
zwischen uns keine Rede fein. Ich bin Ihnen ja so sehr
dankbar. Ueberdies bin ich gleich zurück, denn unser
Hausarzt wohnt ganz in der Nähe ."

Schon an der Tür , kehrte sie nochmals um.
„Was sagen Sie aber, wenn Großmutter munter

wird ? Sie ist furchtbar mißtrauisch und würde nicht be¬
greifen , welche — welche Beziehungen uns verbinden.
Und da sie doch auch von dem Fest nichts wissen darf,
so ist es schwer, eine Erklärung zu finden ."

Christa Herton war plötzlich sehr rot geworden und
sah wie ein Kind hilflos auf Doktor Norbert.

„Wir sagen , ich sei just vorübergegangen , hätte Sie
schreien hören, hätte geklopft und wäre Ihnen zu Hilfe
gekommen , da Sie ja doch allein die alte Frau nie hätten
vom Garten hereinbringen können. Geht das ?"

Sie nickte ihm zu.
„Ja — ich denke schon. Also : Auf Wiedersehen !"
Er ging mit ihr durch das Vorzimmer und schloß

sorgsam hinter ihr die Tür ab, dann schritt er, vorsichtig
auf den Zehen , zurück. Während er leise die Stuben
durchmatz, umfaßte sein Blick jede Kleinigkeit . Entzückt
sah er die schöngeformten Schränke und Schreibpulte aus
einer Zeit , deren Anspruchslosigkeit uns leider fast fremd
Leworden ist. Jedes Stück hier war alt, schien stets im

Gebrauch gewesen und war doch so sorgsam gepflegt , daß
auch nicht der kleinste Fehler daran war.

Einen Blick warf Doktor Norbert auf die schlummernde,
sichtlich sehr erschöpfte Frau , die regungslos in den Kisten
lag , dann öffnete er sehr leise die Tür zu Christas
Zimmer , und eine Sekunde später schritt er in gebückter
Haltung an der helltapezierten Wand hin, indem er ver¬
suchte, sich den gezeichneten Hausplan , den er gestern im
Rahmen des alten Bildes gesunden , zu vergegenwärtigen:
Hier, an dieser Wand , mußte die kleine Tür sein, die nach
dem Verbindungsgang führte ; durch diese Tür , von deren
Existenz Christa Herton wahrscheinlich selbst gar nichts
wußte , konnte immerhin jemand in die Wohnung gedrungen
sein, falls hier überhaupt ein Fremder im Spiel war,
was er mit Bestimmtheit annehmen zu müssen glaubte,
denn woher kämen sonst die Fußspuren im Vorzimmer?
Er tastete und probierte mit den Fingern — umsonst!
Aber es mußte doch hier sein. Er erinnerte sich noch
so genau ! Und plötzlich überkam ihn eine große Angst
um das Mädchen, das hier so ganz einsam wohnte mit
der alten , schrullenhaften Frau . Just hier, in ihrem
Zimmer , muhte die geheime Verbindung enden . Konnte
sich da nicht auch im Laufe der Nacht jemand einschleichen?

Er stand jetzt dicht neben dem noch immer geöffneten
Kasten, der die Schätze der alten Frau barg : durch die
seitlichen Glasscheiben sah er die funkelnden Rubinenaugen
der „blauen Schlange " gerade auf sich gerichtet, matt
schimmerte das Opalkrönlein in dem unsichern Licht, das
die von Christa angezündeten drei hohen rosafarbenen
Wachskerzen in das Gemach warfen . Unwillkürlich dachte er
an die Worte , die , das Mädchen auf dem Künstlerfest ge-
sprachen:

„An jedem leblosen Gegenstand hängt Lebenslust und
Lebensleid , wenn wir ihn tragen . Dadurch wird er all¬
mählich lebendig . Und an dem Reif hängt noch mehr:
ein ganzes , großes Menschenschicksal."

Norbert stand und starrte auf die „blaue Schlange"
die sich glänzend abhob von dem vergilbten Samt-
polsterchen, aus dem sie ruhte.

„Ein ganzes , großes Menschenschicksal!",

Laut sprach er die Worte vor sich hin in die dumvfe
Stille hinein , die ihn umfing , es schien ihm. als ob die
Schlange in Wahrheit lebendig würde . Bildete sie nicht
das Bindeglied zwischen jener Christa , deren Bild in seinem
Zimmer sich befand , und dem Mädchen , das ihn seit dem
Maskenfest lo merkwürdig stark beschäftigte ? Und nun
glitt die „blaue Schlange " weiterhinein in sein eigenes Leben.

Er war ein wenig vorwärts geschritten, als sein Fuß
an etwas stieß. Zwei Schlüssel lagen auf dem dicken
Teppich, der eine größer , gewöhnlicher , der andere be¬
sonders schön gearbeitet , mit einem altertümlichen Griff.
Norbert hielt sie nachdenkend in der Hand und trat dann
neuerlich an die Wand heran : Der Gedanke an den ge¬
heimen Gang ließ ihm keine Ruhe.

Ganz vertieft in seine Untersuchungen , merkte er gar
nicht, daß im Nebenzimmer ein leises Geräusch, zuerst ein
tiefes Atemholen , dann ein Aufstöhnen vernehmbar
wurde, sab natürlich auch nicht, daß aus den weihen Kissen
der auffallend schön geformte Kopf der alten Frau sich
hob, dessen noch immer sehr volles , glänzend weißes
Haar in zwei dichten Strähnen um das welke, schmale
Gesicht fiel, in dem auch heute noch Spuren einer großen,
einstigen Schönheit standen ; insbesondere die prachtvollen,
dunklen Augen leuchteten in einem für das hohe Alten
seltsamen Feuer und Glanz.

Die alte Frau sah sich erstaunt im Zimmer um.
Erst schien es, als ob sie ganz im unklaren darüber
wäre , wie sie hierhergekommen , aber allmählich trat ein
intensiv gesammelter Ausdruck in ihr Antlitz. Sie sah
nun völlig klar.

Langsam , etwas schwerfällig , richtete sie sich auf , und
eben wollte sie rufen , als ein Geräusch an ihr Ohr schlug,
das sie aufhorchen ließ , ein Zeichen , daß ihre Sinne
offenbar völlig wohlerhalten waren . Mit vorgeneigtem
Oberkörper lauschte sie, dann beugte sie sich weiter vor
und vermochte nun von ihrem Bett aus das Zimmer der
Enkelin zu übersehen.

Dort stand jemand —, drückte sich an der leeren
Wand hin, tastete, probierte.

(Fortsetzung folgt .)
L.'
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Landgenceinden des Kreises aufgefordert , die vorgeschne-
benen Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflich¬
tigen Entgelte für den Monat September 1918 bis spä¬
testens Ende Oktober 1918 dem Unterzeichneten Umsatz¬
steueramt schriftlich einzureichen , oder die erforderlichen
Angaben an Amtsstelle miindlich zu machen.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit dre
steuerpflichtigen Personen usw . Gegenstände aus dem ei¬
genen Betriebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entneh¬
men . Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der
am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäu¬
fern gezahlt zu werden pflegt.

Bon der allgemeinen Umsatzsteuer nach >d>em Satze von
5 v. T . sind diejenigen Personen usw . befreit , bei denen die
Gesamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahre nicht
mehr als 3000 J(  beträgt . Für die Lieferung von Luxus-
gegenständen besteht keine derartige Befreiung . Die Nicht¬
einreichung der Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe bis zu
150 M  nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteile erschleicht , mit einerGeld-
strafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hin-
terzogenen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag nicht festge¬
stellt werden , so tritt Geldstrafe von 100 Ji  bis 100 000 Jl
ein . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei dem Unterzeichneten
Umsatzsteneramte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nö¬
tigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen wer¬
den , unbeschadet der Befugnis dies Umsatzsteueramts , die
Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Ermittelung vor¬
zunehmen.

St . Goarshausen , den 16 . Oktober 1918.
Kreis -Ausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Steuerstelle für die Erhebung der Umsatzsteuer.
D r . W o l f f.

Dcr
(Amtlich .)

deutsch ? Tatbericht.
Großes Hauptquartier,  17 . Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Kampsfelde nahmen mir unsere Front auf die
Linie östlich von Torhout -Koolskamp -Jngelmünster im An¬
schluß hieran hinter die Lys zurück. Rach stärkstem Feuer
auf das geräumte Gelände fühlte der Feind an unsere neue
Stellung heran . Beiderseits von Koolskamy griff er sie
mit starken Kräften , bei Torhout undJngelmünster in Teil¬
vorstößen an. Auch gegen die Lysfront bei Kortrik und
Menen führte er heftige Angriffe . Der Feind wurde über¬
all abgewiesen . Gegen unsere neue Front zwischen Lille
und Douai ist der Feind gestern bis in Linie Capinghon-
Allenes -Les Marais -Caroni -Oignies gefolgt . Am Selle-
Abschnitt drang der Gegner bei Haussq in unsere Linien.
Radfahrerbataillone warfen den Feind im Gegenangriff
zurück und nahmen die alte Stellung wieder . Die Beschie¬
ßung der Stadt Douai durch englische Artillerie hält an
und hat weitere Opfer unter den französischen Einwohnern
und Flüchtlingen gefordert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Oise -Front zeitweilig Artilleriekampf . Erneute

Angriffe der Franzosen nördlich von Osigny wurden abge¬
wiesen . An der Aisne und an der Aire scheiterten starke
französische Angriffe vor unseren neuen Linien westlich von
Grandprs.

Heeresgruppe Gollwitz.
Oestlich der Aire wurden amerikanische Angriffe , deren

Hauptstoß sich gegen Champignenle und Landres richteten,
abgewiesen , Beide Orte wurden gehalten . Die Höhe süd¬
östlich von Landres blieb nach wechselvollem Kampf in
Feindeshand . Auch auf dem Ostufer der Maas scheiterten
erneute Angriffe des Feindes . Bei Abwehr östlich von Fla-
bas mit Panzerwagen vordringenden Gegners zeichnete sich
die erste Londwhr -Division besonders aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bor unserer neuen Front zwischen Jazodina und Risch

hat der Feind die westliche Momwa -Krusevac -Aleksinge er¬
richt. Teilangriffe , die er aus dieser Linie heraus führte,
wurden abgewiesen.

Der 1. Genervlquartiermeister : Ludcndorfs.

Slaatsfikretär Bauer  über die Kriegsanleihe:

Ls komme, wie es wolle , die Rr 'egs-
anleibs ist gesichert, dafür wird Reichstag
nnfr Regierung sorgen.

Berlin.
Ee ? e-Abstb«i-f.
«ul b?*n Ovtu!

Die

Amtlicher Abendberickt.
16 QOhr Nordöckfi-b von Roesela??« am
bei Hauffy . rwüben An.- und MaaS und

der
non

Maas sind Angriffe ge-
fnmörn '.ven JtwbOingcu angesüllte

-dir !, F,r 'kr schwerer «ng»
lifcter A« K!er :r. D-r Te .»:- beittwß die von uns
während d s Krieg-'S sorp'um vt -vwir  P .-c-lkfahrtLKätte
von Li ff.

Der Inhal! der deirschea MmNaate.
Berlin,  17 . Ok> Ne r d -n ^ ' dalr der Aniwort

an Wilson vernehmen d>e „ Neri Neueste Nachrichten " :
Die Re chsregieruna w > d «m H nbiick aus die Notwen¬

digkeit eines allgemeinen W l>sri»dens den Versuch machen,
auf die unsachliche Rote WtisonS eine sachliche Antwort zu
geben, indem aas die Auibe ^ung des ^ 12 der Reichsder
faffung verwiesen werden oll um darzunm , daß die Re
gierung und d,.e Po ksve 'vtung auch vcrfaffttngsgemäß in
der Lage sind, über Kr eg unt > Freden zu en scheiden. Die
Antwort soll aber kemen Z »>> el d irüber lassen, daß . wenn
Wilion im Gegensatz zu den von ihm selbst vervünderen
Grundsätzen emes Rechks ' riedeas zu einem Aewa Ürieden
kommen sollte, das deu sch.- Volk n allen seinen Tellen die
Än ' scberdung dem Ich ml « vertrauen müßte , wie auch
das Ende sell .

Worauf Wrlfon zielt.
Rotterdam,  16 . Okt . Der Korrespondent der

Daily News " drahtet am Sonntag abend seinem Blatte
aus Amerika : die amerikanische Diplomatie werde wahr¬
scheinlich Deutschland die Wahl zwischen seinem Kaiser und
dem Frieden geben.

Auch die liberale Presse Englands fangt an , srch mit me-
ser Wahl zu beschäftigen.

Beratung des Krteqskadinetls mit Ludendmff
und Ächeer-

Berlin,  17 . Okt . D -.s Krinskahmett hielt heute
lange Beratungen ah Man rechne , im allgemeiveu mit
der Einbeiniuag de^ Reich ^iagll' vor DrenSicrg
nächster Woche, jedock kann die Vollsitzung auch noch
weiter hinausgeschoben werd -n.

Frankfurt  a . M ., 16 . Okt . Das Regierungsblatt,
die „Frf . Ztg ." , schreibt:

D ' e feindlichen Heerführer glauben den vollständigen
Sieg sicher vor sich zu haben , und sie wollen nicht durch
Eingehen ans einen Wassenstillstand aus ihn verzichten.
Vom Standpunkt rubmqieriger Generäle ist bas verständ¬
lich aber daß Staatsmänner , daß insbesondere Präsident
Wilson , der einen Rechtsftieden und die Versöhnung dvr
Völker 'anstrebt , sich zum Werkzeug einer so einseitig mili¬
tärischen Betrachtung der Dinge macht , ist erstaunlich.

Präsident Wilson hat eine große Möglichkeit , der De¬
mokratie in der Welt eine weide Bahn zu schaffen . , Seme
letzte Note erweckt Zweifel , ob er sich dessen ganz bewußt ist.
Was aber Deutschland ' betrifft , so muß es aus der Lage , in
die ein beseitigtes System es gebracht hat , die Folgerungen
ziehen . Es kann nur zwei Möglichkeiten für uns geben.
Wir brauchen sie nicht zu nennen und wir wissen nicht , wk>
wir sie noch beide haben . Aber es darf in dieser gefährlich¬
sten Stunde Deutschlands keine Halbheiten geben . Muffen
wir annehmen , was man uns zmmitet , dann werden wir es
als eine unvermeidliche Notwendigkeit auf uns nehmen.
Müssen wir es nicht , dann wollen wir mit aller Kraft Un¬
tragbares abwehren . Aber wir dürfen nicht zwischen beiden
Möglichkeiten schwanken und etwas Halbes tun . Was das
Richtige ist, das zu entscheiden ist in diesen schweren Stun¬
den Sache der Männer , denen Deutschland seine Geschicke
anvertraut hat ."

Der Zustand des deutschen Heeres.
Bern,  17 . Okt . Der Londoner Vertreter der „West-

minster Gazette " meldet seinem Blatte folgendes:
„Ich hatte Gelegenheit , mit Soldaten zu sprechen , die

an den letzten Kämpfen teilgenommen haben . Sie wider-
1 sprechen der herrschenden Meinung , daß die deutschen Heere

demobilisiert seien . Besonders der Kampf um Eambrai sei
äußerst erbittert gewesen , und die Deutschen hätten insge¬
samt großen Mut und hohe Entschloffenheit gezeigt . Es
sei richtig , daß eine Anzahl Gefangene gemacht worden sei,
aber nicht mehr als bei früheren Offensiven auf beiden
Seiten , und man dürfe daraus nicht den Schluß ziehen , daß
es in der deutschen Heeresmaschine krache."

Der Berichterstatter lieht in dieser Darstellung eine
Warnung davor , das Ende des Krieges für unmittelbar be¬
vorstehend zu halten:

„Jedenfalls seien die Soldaten nicht der Meinung , daß
die Deutschen weniger tapfer kämpfen würden , wenn sie
näher an den Grenzen ihres Vaterlandes stünden ."

Hindenburgs Hoffnung.
Der Ortsverein Elberfeld der Deutschen Vaterlands¬

partei hat an Hindenburg folgende Drahtung gerichtet:
In deutscher Nibelungentreue bauen wir unerschüttert auf
den starken Genius Ew . Exzellenz und wollen lieber kämp¬
fend untergehen , als Treubruch verüben an unserer großen
deutschen Vergangenheit ."

Darauf traf folgende Antwort ein : „Herzlichen Dank
ffir treues Meingedenken . Heimat und Heer in inniger Zu¬
sammenarbeit werden die Zukunft so gestalten , daß sie 1er
Vergangenheit würdig ist."
Furchtbare Gerüchte über das Schicksal deutscher Offiziere.

Berlin,  16 . Okt . Die vor einigen Tagen von einer
Wiener Zeitung ansgegangene Preffenachricht betreffend
die Ermordung von 500 deutschen Offizieren durch tschecho¬
slowakische Truppen in Kasan ist in keiner Weise bestätigt
worden . Sofort nach dem Auftauchen dies Gerüchtes haben
die zuständigen amtlichen Stellen alle nötigen und mög¬
lichen Ermittelungen in die Wege geleitet . Sobald das
Ergebnis vorliegt , wird es veröffentlicht werden . Die
Richtigkeit 'der Meldung muß schon deshalb bezweifelt wer¬
den , weil soweit hier bekannt ist, zu der angegebenen Zeit
sich in Knian überhaupt keine deutschen Offiziere befunden
haben . lieber die von Ostfibirien Ende Mi abtranspor¬
tierten Offiziere ist nicht bekannt geworden , daß sie über
Tsmff hinaus gelangt wären.

Die übermütige Entente.
Rotterdam. !7  O0 N > ni -,aoost

aus Newyo k: Im W ch n v »"
worl der deutschen R g'erung

meldet
ko  irtft MI " r it  Int-

« „ m So >m !»a . Erft
dann wi ' d Wi0o seine endo v jg >ye d ng o k naen.

De > ang blich ge» äß ' a-e „ N » •>&»- » „ard ' an '' ' wreibt
U a : D 's Beste wäre w n fw Kai ' ■ cugunst n sem -s
Enkels abdonkte und P i * H? 'X  R >" t roü ne. Die deck«
Garantie , märe One ^ » ro l « s tz >ng von Eff n und
die Rä 'imuna E saß Loth - n . da« ann mell " b ! oor-
länfia von einem neu ' -ai n L ' « b-->' tzt werden könnte.
Die Au »lie ' eru 'a der ne.us de» >1 ovlflotre würde ein ? un¬
mittelbare Garantie aillr -

Der vierköpsige Bundesstaat Oesterreich.
Wien,  16 . Okt . Wie das 8-Uhr -Abendblatt meldet,

machte der Ministerpräsident den Führern der parlamen¬
tarischen Parteien Mitteilungen über eine unmittelbar be¬
vorstehende Proklamation , in der die Vorbereitungen zur
Bildung von Nationalstaaten und nationalen Regierungen
in Oesterveich -Ungarn angeordnet werden . In der Pro¬
klamation sollen die Völker zur Konstituierung ihrer Na¬
tionalversammlungen aufgefordert werden , die 'fclte Auf¬
gabe hätten , die Wahl von nationalen Regierungen vorzu-
nehmen . Darnach wäre die Umwandlung Oesterreichs in
einen Bund nationaler Staaten geplant . Man erzählt,
daß zunächst die Bildung von vier nationalen Staaten in
Aussicht genonimen sei,' und zwar eines deutsch-österreichi¬
schen, eines tschecho-slowakischen , eines illyrischen und eines
ruthenischen . Gemeinsam würde diesen Staaten sein : Das
Reichsoberhaupt , die Vertretung nach außen und Liie Ver¬
teidigung.

Durde ^stagt Oelierresch
Wien,  17 . Okr Ein kais . rlickes Manifest kündigt

an . daß OellerruB dem Willen seiner Völker .gemäß
m Bundesstaat werden soll , in dem jeder V- lks-

stamm ->uf seinem S ;>delunasgebiete sein eigenes
staatliches G -me !nwe0 -n dOd -u.

Die Friedensaktion des Hl . Vaters.
Lugano,  17 . Okt . Angesichts der jetzigen Friedens¬

schritte beruft der Papst das wiederholt vertagte Konsistori¬
um für Dezember ein . Möglichst alle Kardinale dxr gan¬
zen Welt sollen daran teilnÄ >msn.

Vereitelter 2lnschlag auf Graf Tisza
B u d a p e st 16 Ok Una . C ^rrbüro . Als nach

Siyung -' jchluß des Abgeordnetenhauses Graf T fia das
Haus veriieß und das Auto besteigen woll 'e, näber !« sich
e n ĥalbwüchsiger Junge deu K-all -vagen mit einem R «.
voOer in der Hand D -w Chauffeur bemerk:? das Heran-
nahen und schlug den Bursben . ins Gesicht . Dieser :au-
mel >« zurück und ließ den Revolver fallen Ec konnle
k iien Schuß abgeben und wurde vom Polneibeamten feft-
genommen

Türkische Sonderverhandluugen?
Wien,  17 Okt . Hier sind Nachrichten erngetroffen,

denen zufolge in Mylllene und Smyrna Sonderverhand»
lungen der Türken statlfinden , die vor dem Abschluß ständen.

Innere deutsche Politik.
Berlin,  18 . Okt . Die Zentrumswinderheit gegen den

neuen Negierungskurs beziffert sich, wie der „Germania"
aus Zentrumskreisen geschrieben wird , auf sieben Adlige
und den bayerischen Abg . Dr . Pflager.
Verfassungsrechtliche Festlegung der neuenRegierungssorm

Berlin,  16 . Okt . Die gestrigen Fraktionsberatun¬
gen haben ergeben , daß die Mvhrheitsparteien geschlossen
ans der Forderung bestehen , die parlamentarische Regier¬
ungsform umgehend verfassungsrechtlich festzulegen.

Sozialdemokratische Forderungen.
Die bayrische Sozialdemokratie hielt ' am Samstag und

Sonntag ihren ersten Parteitag seit Kriegsbeginn ab . Da¬
bei warnte Abg . Auer im Hinblick ans die Entwicklung in
Rußland ! nachdrücklich vor dem Befipiel des Bolschewis-
mns . Dann nahm der Parteitag , laut Franks . Ztg ., ein¬
stimmig eine Entschließung an , in der u . a . gefordert wird,
daß alle , die die fiüheren Friedensaktionen zum Scheitern
brachten , zur Verantwortung gezogen würden . Unter Be¬
tonung der sozialdiemokratischen Grundsätze forderte der
Parteitag die Umwandlung Deutschlands in einen Volks-
staat mit vollem Selbstbestimmungsrecht und Selbstverwal¬
tung in Reich , Staat und Gemeinden.

Die Demobilisierung der Arbeiterschaft.
Berlin,  16 . Okt . Wie die „Frks . Ztg ." hört , ist im

Reichswirtschaftsamt eine besondere Kommission geschaf-
feri wolldjen, der Mitglieder sämtlichler Reichsrefforts , der
militärischen Behörden und der bundesstaatlichen Behörden
angehören , sowie einige Vertreter der Arbeitgeber und ' Ar¬
beitnehmer . Die Aufgabe dieser somit alle Behövdien zu¬
sammenfassenden Kommissionen ist, den Staatssekretär des
Reichswirtschaftsamtes in den 'Fragen der Demobilmackv
ung der Arbeiterschaft zu beraten und alle langwierige«
Verhandlungen zwischen den verschiedenen Reichs - und
Staatsbehörden auszuschließen . Es soll von dieser Kom-
miffion auch festgestellt werden , in welcher Reihenfolge die
Entlastungen aus dem Heere zu erfolgen haben unter Be¬
rücksichtigung der Bevölkerungsverteilung , der Wohnungs¬
gelegenheiten und der Beschaffung vonArbeitsmöglichkeiten

Haase -Lededour die kommenden Männer?
Berlin,  17 . Okt . In einigen Fabriken Groß -Ber¬

lins sprechen , so schreibt der „Vorwärts " , manche Leute von
einer Regierung Haale urtbi Ledebonr als von "inem kom¬
menden Ereignis . Haase -Ledebonr ist für sie ungefähr die
deutsche Uebersetzung Trotzkr -Lenin . Die Regierung Haase-
Ledebonr soll die Diktatur des Proletariats verkörpern , die
auf die Herrschaft >dler Arbeiterräte gegründet ' ein soll.

Berlin,  18 . Okt . Wie die „KoeuzzeiOmg " hört , hat
Präsident von Batocki es abgelehnt , noch einmal die Lei¬
tung des Kriegsernährnngsamtes zu übernehmen.



£ö £iü*eta-ar.EtKmsUotr  für Von Krcts St Goarshaufen.
Zum Amnefti-E laß

Zum Gnaden -Erlaß des Kaiser bemerkt die Sozialistische
Korrespondenz : „Die neue Volksregierung öffnet auch die
Gefängnisse derer , die mit dem alten Regime in Konflikt
gerieten und dabei ihre Freiheit verloren . Schon in den
nächsten Tagen kehren Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg
und all die andern in ldie Fveiheit zurück."

Das Oberkommando in den Marken hat das Erscheinen
der „Deutschen Zeitung " aus drei Tage verboten.

Amnestie für Nahrungsmittelverftötze ? _ ____
Wie Äas B . T . erfährt , ist eine allgemeine Amnestie für

alle Verstöße gegen Kriegsverordnungen über den Verkehr
mit Nahrungs - und Genußmitteln , soweit nicht ordinärer
Wucher in Betracht koännt, demnächst zu erwarten . Wie
verlautet , soll der im kaiserlichen Erlaß vom 10. September
d. Js . verkündete Geist auch denjenigen Staatsbürgern zu¬
gute kommen, die, ohne ehrenrührig gehandelt zu haben,
dennoch mit einer der vielen Kriegsverordnungen in Kon¬
flikt geraten sind.. Demgemäß sollen alle anhängigen Sa¬
chen, die noch zu einer Verhandlung geführt haben, ohne
weiteres niedergeschlagen, die Prozesse in zweiter und letz¬
ter Instanz aber in entsprechendem Geiste zum Abschluß
gebracht werden.

Landtags -Ersatzwahl.
B i tbu rg (Eifel) , 15. Okt Bei ider gestrigen Land-

kagsersatzwahl im Wahlkreise Daun —Prüm —Bitburg
wurde anstelle des verstorbenen Zentrumsabgeordneten
Nieder -Prüm der Gutsbesitzer Neyses (Ztr .) mit allen ab¬
gegebenen Stimmen gewählt.

Die 9. Kriegsanleihe.
Berlin,  17 . Okt. Von verschiedenen Seiten wuvde

an das Reichsschatzamt und die Reichsbank das Ansuchen
gerichtet, die Zeichnungsfrist für die 9. Kriegsanleihe zu
verlängern . Wie wir erfahren , ist beabsichtigt, diesen Auf¬
regungen stattzugeben und den Zeichnnngsschlüß um unge¬
fähr 14 Tage hinauszuschieben. Der endgültige Schluß¬
termin dürfte in den nächsten Ta ^en bekannt gegeben
werden.

Kundgebungen de- Berliner Unabhänginen
Berlin,  18 . Okt Am h urigen Nachm't«aa ver¬

anstalteten die Unabhängigen Sozialdemokraten ewe^Kund
gebenq vor dem Reich^taaSgebäude. Zunächst batttn sich
ung ' fähr 700 Personen eingesunken Sir gelangten unter
Ioblen und Sckwel-"! bis zu«- Cbarlottenst '-aße wo si> von
der Zchutzmanni'ckatt mit der blanken Waffe zerstreut wurden.
>11? fanden im annren d>ei A-stncibwen statt

Rationale Trauerkundgebung in Rostock.
Rostock , 15. Okt. Gestern nachmittag wurden Trau¬

erkränze am hiesigen Kriegerdenkmal und- Blücherdenkmal
niedergelegt . Die Inschriften lauteten : 1870/1918 — '
181.3/1918 . Eine umflorte Reichsfahne wurde vorange-
tragen . Frauen trugen die Fahnen und Kränze.

! ins und irris.
- -

Oberlahnstein , den 18. Oktober,
p . Eine Industrie st eile  für den Kreis St . Goars-

bausin ist zur Versorgung der Industrie mit dem Sitz in
Oberlahn  st ein  errichtet worden . An diese Stelle sind
auch alle Anträge aus Bewilliaung von Schwerstarbeiter-
zulagen (auch für Brotzusatzkarren) zu richten

in . E v a n g e l. Gemeinde.  Landesbettag . In der
überaus schweren Schicksalsstunde, in welcher unser. Vater¬
land zur Zeit steht, soll, wie schon kurz gemeldet, Sonntag
den 20. Oktober eia allgemeiner Landesbettag ia den
Gotteshäusern statlfinden. Der Gottesdienst beginnt, wie
gewöhnlich, um 10 Uhr.

Der 15 Landw Bezirksoerein  hält seine
Herbstbesirksoen'a -nmlunq am Sonnlaa , den 27 Oktober,
nachmittags H1/,  Uhr in Sr . Goarshausen int Saale der
Gastwirtschaft , Rheinlvst " ab.

: :D a s E i s e r ne K r e u z 2. Kl . wurde dem Gefrei¬
ten im' 2. Garde -Regt . z. F ., Herrn Kürschnermeister C.
LÄiwedhelm von hier verliehen« !^ WW

* Der Eisenkönig Siegmund Breitbarth
tritt am Sonntag , dien 20 . Okt. im Marksburgsaale auf.
Ueber seine Darbietungen im Vergnügungspalast Groß-
Bonn lesen wir in einer dortigen Zeitung : „Ihm merkt
man nichts von der allgemeinen Lebensmittelknappheit an.
Er sprengt Ketten , hantiert mit zentnerschweren Felsblök-
ken, schlägt mit der Faust Nägel in ein Brett , trägt vier er¬
wachsene Menschen an einer 160 Pfund schweren Kugel¬
stange, legt sich mit dem bloßen Rücken ans,ein mit Nägeln
bespicktes Brett , während er auf der Brust einen schweren
Amboß trägt , auf den drei Männer mit Eisenhämmer
schlagen." Das muß man sehen.

) !( 500 S chuhmacher  haben in einer Versammlung
in Köln beschlossen, gegen die Preiswucherer energisch vor-
zngehen und sie zur Bestrafung anzuzeigen . Bei 200 Pro¬
zent Teuerungszulage können für Herrensohlen 13,50 Jl,
für Frauensohlen 10,65 Ji  inkl . Absätze bei Verwendung
von bestem Kernleder verlangt werden.

:1: Die fleischlosen Wochen.  Da das Ergeb¬
nis der letzten Viehzählung gezeigt hat , daß bei stärkeren
Eingriffen in den Rindviehbestand , der bis ans weiteres die
Last der Fleischversorguna nahezu allein zu tragen haben
wird , Gefahr für unsere künftige Fleisch-, Milch- und Fett-
Versorgung bestehen würde , bleibt größte Sparsamkeit im
Fleischverbrauch geboten. Die fleischlosen Wochen sollen
daher auch für die Monate November , Dezember und Ja¬
nuar beibehalten werden , doch ist mit Rücksicht auf die
Weihnachtsfeiertage ihre Zahl auf direi, d. h. also je eine
im Monat , herabgesetzt worden . Sie entfallen auf die
Wochen 18.—24 . November , 16.—22 . Dezember und 6.
bis 12. Januar . Für rechtzeitige Fleischausgabe für die
Weihnachtsfeiertage soll gesorgt werden . Die Zulagen für
Kranke und Schwerarbeiter werden auch in den fleischlosen
Wochen weiter gewährt.

!! Von der Eisenbahn.  Vorübergehende Ein¬
schränkung des Eisenbahn -Güterverkehrs . Nach «der Ver¬
öffentlichung im Anzeigenteil wird die Eisenbahnverwal¬
tung im Direktionsbezirk Mainz Frachtstückgnter vom 16.
bis 18. Oktober einschließlich zur Beförderung nicht anneh¬
men. Diese Verkehrseinschränkung ist zur Gewinnung von
bedeckten Güterwagen zur Winterversorgung der Bevölker¬
ung mit Kartoffeln sowie für Heereszwecke dringend ge¬
boten. Lebensmittel und sonstige dringliche Sendungen
können als Eilgut aufgeliefert werden ; doch ist auch hier
zur Erreichung des genannten Zweckes im allgemeinen Jn-
teresie erforderlich, die Ausgabe als Eilgut auf die wirklich
dringlichen Sendungen zu beschränken.

Niederlahnstein , den '18. Oktober.
(§) Zur 9. Kriegsanleihe.  Dem Rufe des

Vaterlandes zur allgemeinen Beteiligung an der 9. Kriegs¬
anleihe wird überall in erfreulichem Maße Folge geleistet.
Das Ergebnis verspricht ein durchaus befriedigendes , dem
Feinde Achtung gebietendes zu werden . Jedermann weiß,
daß die Kriegsanleihe eine gesicherte, unangreifbare Anlage
ist. Demgegenüber sollte man es nicht für möglich halten,
daß es Mießmacher imfr Schwarzseher gibt , die der wohl¬
organisierten Hetze der Feinde zum Opfer fallen und die
Ansicht verbreiten , die Anleihe würde bei den Inhabern
ganz oder teilweise beschlagnahmt. Auch von Guthaben bei
Banke,n usw. wird dies behauptet . Jeder Einsichtsvolle
weiß, daß das barer Unsinn ist und daß niemand an solche
Maßregeln henkt. Deutsche Bürger , laßt Euch durch solch
vaterlandsverräterisches Treiben nicht irre machen; haltet
fest an der Ueberzeugung, daß ihr durch Zeichnung der An¬
leihe dem Vaterlande und euch selbst in gleicher Weife nützt
und beteiligt euch nach Kräften . Keiner darf fehlen. Die,
Zeichnungsfrist dauert bis zum 23. Oktober mittags 12 Uhr

(::) Der Schiffahrtsverkehr  auf dem Mit¬
telrhein ist rege, denn er kann bei günstigem Wasserstand
durchgeführt werden, wenn auch auf der oberen Strecke
Rücksicht mit der Ladefähigkeit erforderlich ist. Die Fracht¬
sätze betragen für die Tonne Ladung von derRuhr nach dem
Mittel - und Oberrhein 2,50—3,50 Mark , vom Rhein—
Hernekanal aus 50 Pf . mehr , dieSchlepplöhne nach Mainz
und Mannheim 2,40 bis 2,70 JL  Der Talverkehr war
rege, auch nach Holland , wobei die Frachtsätze für die Ton¬
ne vom Mittel - und Oberrhein aus nach .dem Niederrhein
1,60—4,10 Jl,  nach Holland (Rotterdam ) 1,80—3,60 Gul¬
den betrugen . Auf dem Main wurde Gerste in ziemlichen
Mengen talwärts verfrachtet.

Braubach , den 18. Oktober.
(!) Z n r 9. K r i e g s a n l e i h e. Der Vorschuß-Ver-

ein zu Braubach hat beschlossen, Ji  150 000 zu zeichnen.
D>e » nwl /juOjnete wn B ' traa aon I5 00u Mk. und

die evangelische Kvchengemeindc 3000 Mk. '
X Von der Weinlese.  Unsere Winzer sind feit

gestern und N0!gestern mit der Lese der 1918er Weintrauben
im Gange. Ganz überraschend ist die Hohe des Most
gewichies, das mit 70, 75 und sogar 85 Grad angegeben
wird. Auch die Quantität geht über die Erwartungen
hinaus , wiederum ein Beweis dafür , wie den Krankheiten
durch Bespritzen mit Nlkolin gest uert werden kann und
dadurch «tu Umsichgreifen verhindert wird . Die Sonne
der letzten Tage verhaif noch viel zu dem haben Mostgewicht,
darum war es von großem Vorteil , daß mil der Ernte
noch einige Tage gewartet wurde. Vom Dinkholder bis
zur Stadt ist nun gelesen, heute und morgen ist Forsictzung
von der Lahnsteinergrenze h>s zur Schlie -bach Ueber den
Preis , der während des Krieaes nun schon zum fünften
Male sedr gut ausgefallenen Trauben , ist man sich noch
nicht einig. Hoffentlich kommt der halbe Schoppen nicht
teurer als 50 oder 60 Pfg . Die Winzer werden doch ein
Einsehen haben und mit ihnen die Wirte.

* Die Grippe  breitet stch auch bier wie die „Rhein.
Nachr." melden, in beunruhigender Weise aus ; auch sind
bereits einige Todesfälle zu verzeichnen. Das Wieder¬
erscheinen der „spanischen Krankheit" dürfte auf den Wit-
terunaswechlel und die Wärmeschwankungen der letzten Tage
zurückzuführen sein. D>e Krankheit ist überaus ansteckend
und wird von Mensch zu Menfch direkt oder indirekt über¬
tragen, am häufigsten aut dem Wege der sogenannten
Tropfen Infektion , wie sie beim Spi echen, Husten und
Niesen erfolgt.
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Ins Hab und fern.
Camberg,  15 . Okt. Die Lebensrettungsmedaille

am Bande errhielt der seit 3. August 1914 im Felde stehende
Gefreite frühere Postschaffner Heinrich Bergon von hier,
weil er ein Eisenbahnunglück verhütet und dadurch viele
Soldaten vor großem Schaden bewahrt hat . Für Tapfer¬
keit vor dem Feinde ist er bereits mit dem Eisernen Kreuz
Ausgezeichnet worden . Gelegentlich einer Urlaubsreise hat
er in einem Urlauberzug auf der Strecke zwischen Königs¬
berg und Schneidemühl bemerkt, daß am Zuge etwas nicht
in Ordnung sein könnte wegen Pfeisens und Schlagens des
Wagens , in dem er saß. Während der Fahrt kletterte er
am Zuge entlang und stellte fest, daß -eine Achse weißglü¬
hend geworden war . Er kletterte in sein Abteil zurück, zog
die Notbremse und brachte den Zug rechtzeitig zum Stehen.

Cronberg.  Ein glänzendes Geschäft machte ein
fremder Mann am Sonntag in «den hiesigen Wirtschaften
mit dem Verkauf von Tabak , da die vorgelegten Proben
sogar strengsten Friedensanforderungen entsprachen. Im
Handulnkdrehen waren die Pakete abgesetzt. Als man
aber - - der Fremdling war längst wieder weg — die
Pakete öffmte , bargen sie statt des Tabak ganz gewöhnliches
Sägemehl.

Bingen.  Für 60 000 Jl  Seide gestohlen. In der Nacht
zum 11. Oktober öffneten Einbrecher ÄasLadengitter eines
Warenhauses mit einem Nachschlüssel, hoben die an der
Pendelttir angebrachte Sicherheitskette aus und stahlen

aus dem Hause Untertaillen , Seidenstoffe in allen Farben
und Arten , Halbseidenstoffe usw. in einem Gesamtwert von
60 000 Mark . Sie gingen mit diesen Sachen flüchtig.

Bonn,  17 Okt Die Erkrankungen an Grippe neh-
men einen bedenklichen Umfang an und führen in vielen
Fällen zu Lungenentzündung und Tod . Bei der Allge¬
meinen Ortskrankenkaffe werden täglich im Durchschnitt
100 Erkrankungen angemeldet . Die elektrischen Straßen¬
bahnen kündigen erhebliche Berkehrseinschränkungen an.
Sämtliche Schulen sind heute geschlossen worden.

Kassel  6 >»0 Einwonne rou den tn einem Mafien»
prozeß wegen verbotener Hauschlachtuna von dir Straf¬
kammer alS Berufungsinstanz kostenlos treiaesp-ochm Die
Angeklagten hatten ihre Schweine im Nichbirort Harles¬
hausen schlachten lassen, ohne dam die Genehmigung ein-
gebolt zu haben. D -für hrtteu st> Skraimindake über je
60 bis 1500 Mark erhalten . Ji - machten vor Gericht gel¬
tend, sie hätten sch ach n müssen, um lebm zu können. Im
städtischen Schlachthaus h ckten sie aber wegen Ueberfüllung
N'cht schlachten können

Elberfeld,  17 . Okt. In einer Versammlung von
Vertretern des Generalkommandos und des Kriegsernäh¬
rungsamts mil Arbeitervertretern , Bürgermeistern , Land¬
räten , Obmännern usw. sprach sich der Mitarbeiter im
Kriegsernährungsamt Hauptmann v. Heeringen dlahin
aus , daß der Wunsch des Kriegsvrnährungsamts dahin
gehe, das „Hamster'.:" kleiner Lebensmittelmengen zu ge¬
statten. Wir haben, so erklärte er, es hauptsächlich auf die
großen und kleinen Lebensmittelschieber und Schleichhänd¬
ler abgesehen, nicht ans die Leute , die, um sich ihres Hun¬
gers zu erwehren , ein Stückchen Butter , ein Pfund Quark,
Kartoffeln usw. in kleinen Mengen vom Lande holen.
Selbstverständlich werden gerade diese harmlosen Sünder
auf den Landstraßen am häufigsten abgesaßt . Die Weg¬
nahme solcher Lebensmittel in kleinen Mengen liegt nicht
im Sinne des Kriegsernährungsamts.

R o t t h a u s e n , 17. Okt. Der Verbrecher auf dem
Ringofen -Schornstein , Die Gelsenkirchener Zeitung berich¬
tet : Der Bergmann Julius Dardenne , ein Belgier , besuchte
gegen 6 Uhr morgens seine Braut , die 25jährige Paula
Busch, die als Köchin in der Baracke der Zeche Dahlbusch
beschäftigt war , und schlug sie mit einem Beil nieder . Die
20jährige Ottilie Michalowski, die ihr zu Hilfe eilte , erhielt
ebenfalls mehrere Schläge mit dem Beil über dien Kopf.
Beide Mädchen sind schwer verletzt, namentlich soll der Zu¬
stand der Michalowski lebensgefährlich sein. Eifersucht ist
angeblich der Grund zu der rohen Tat . Die Krimnralpoli-
zei nahm sofort die Verfolgung des flüchtigen Verbrechers
auf und entdeckte ihn — aus der Spitze des Ringofen-
Schornsteins der Ostermannschen Ziegelei hinter der Cä-
cilienstraße. Mit katzenartiger Geschwindigkeit hatte er an
den eisernen Sproffen den zirka 40 Meter hohen Turm er-

-»klettert und trotzte von hier ans allen Lockungen und Dro¬
hungen seiner Verfolger , unterhielt sich lebhaft mit seinen
den Kamin dicht umstehenden Landsleuten und bewarf die
nach vielen Hunderten zählenden Zuschauermenge mit Zie¬
gelsteinen, die er aus d«em Schornstein löste; er begann so¬
gar mit Abbrucharbeiten und sandte ganze Mauerstücke in
die Tiefe, die polternd auf das Dach der Ziegelei fielen und
dieses zertrümmerten . Die Polizei ließ auf ihn schießen,
alles vergebens, denn nach dem ersten Schuß verkroch er
sich in das Innere des Schornsteins . Nachdem der Mann
so seinen Verfolgern von morgens 7 Uhr bis nachmittags
4 Uhr Trotz geboten, zündete man ein kräftiges Feuer an,
und bald qualmten dichte Rauchwolken ans dem Kamin
und hüllten den hartnäckigen Menschen vollständig ein. Er
ließ sich jedoch auch hierdurch nicht stören . Nunmehr ver¬
stärkte man das Feuern so, daß die Funken zum Kamin
hinaus sprühten — auch dieses fruchtete nichts, bis endlich
gegen 6 Uhr ein Landmann Dardennes von unten hinauf
so lange auf ihn einoe-dtzte, bis er sich beqnemte, herunter - ,
zusteigen, nachdem er mehr als 10 Stunden die Zuschauer
in Spannung gehalten hatte . Schwarz und verrustet wie
ein Schornsteinfeger kam der Mann unten an . Er wurde
sofort gefesselt und ins Poliz «eigewcchrsam abgeführt.

Wucherpreise. *
In welcher Weise «die Soldaten von vielen Gastwirtschaf¬

ten und Speisewirtschaftcn ausgenützt bezw. bewuchert wer¬
den, ist einfach skandalös. Ich habe eine sogenannte Stu¬
dienreise durch Coblenz gemacht und folgende Erfahrungen
gemacht. In einigen Fällen , das geht noch an — für 1,20
Mark etwas Kartoffelsalat unid eine Scheibe Wurst von be¬
kannter Güte . Dieselbe Portion kostet in anderen Wirt¬
schaften über das doppelte, 2,50 ,M.  Ich will nicht zu schlecht
rechnen: 2 Pfund Kartoffeln 20 Pfg ., Wurst , höchstens 50
Pfg ., zusammen 70 Pfg ., und da bezahlt man 2,50 Jl . 2
Glas Bier dazu, ist ein Taler futsch und satt ist man «doch
noch nicht. Ein anderer Fall : 1 Teller Kartoffeln mit ei¬
ner sähmigen Tunke, natürlich von Fett keine Spur , kostet
1,20 Jl.  Dieselbe aber reichlichere Portion bekam ich in
einer Wirtschaft für 60 Pfg . Noch ein Fall : zirka 1V2 Pfd.
Pellkartoffeln mit etwas Weißkäse (Quark ), 2 Mark . Wen«
man nun in einzelnen Wirtschaften den Maffenbetrieb sich
ansieht, in denen an einem Abend 5— 700 Mann essen, so
ergibt sich für die Leute ein ganz rentabler Verdienst, und
das alles ans Dankbarkeit , daß wir Soldaten schon über 4
Jahre das Vaterland verteidigt haben . Es wäre sehr er¬
wünscht, wenn hier ganz energisch Einhalt geboten bezw.
eine Aenderung geschaffen wüvde.

Ein Solm Erzbergere. geworben
Im Kkieaslawrett in KaAsrub . -st -m M ' Uwach der

18 Jabre alte Golm des Staat »sikreia ? Erz e u >- an der
Grippe oestorben.

800 Menschen umgekommen.
A m ft e r d a m , 17. Okt. Nach einer Rmtermeldung

aus Duluth sind bei den Waldbränden im nördlichen Wis¬
consin und Minnesota 800 Menschen umgekommen, 1300
lind obdachlos.

-i— fr*J



rahnstetner Tageblatt» Krettblott für den KreU §t.Goarshausen.
Gaunerstreich.

Zwei Gepäckträger der Eisenbahn hatten in Wiesbaden
in der Adolfsallee Nr . 31 einen Rohrplattenkoffer für einen
Hanptmann Schulze abzuliefern . Als der eine der Gepäck¬
träger die Hausnummer suchte, wurde er von öinchn unbe¬
kannten jungen Mann angesprochen, der erklärte , daß der
Koffer im Hause 31 in den Keller zu bringen sei. Er ging
auch gleich mit in den Keller und händigte dann die ver¬
langte Zustellgebühr von 1,26 Mark dem Gepäckträger
aus , der sich nunmehr entfernte . Nachträglich stellte Pch
heraus , daß der Gepäckträger einem Gaunerstreich zum
Opfer gefallen war . Der Koffer, der Kleidungsstücke und
Lebensmittel enthielt , wurde von dem rechtmäßigen Be¬
sitzer bald darauf reklamiert , konnte aber nicht mehr gefun¬
den werden . Dem Unbekannten war es gelungen , den
Koffer unbeachtet auf die Seite zu schaffen.

Eine kostspielige Schlägerei.
Mit 111 600 Mark in der Tasche besuchte ein Geschäfts¬

mann spät abends noch ein Lokal der Lebewelt zu Berlin.
Hier kam es einiger „Damen " wegen zu einem Wortwech¬
sel, der dann in eine Schlägerei ausartete . Bis die Polizei
kam, gab es blutige Köpfe uni ' zerrissene Kleider . Dann
stob alles auseinander , nur einige wenige Ruhestörer konn¬
ten nach der Wache gebracht werden. Schlecht kam der Kauf¬

mann weg. Ihm wurde in dem Durcheinander die Brief¬
tasche, die den Ertrag eines Geschäfts in Tausend - und
Fünfmarkscheinen barg , aus der Tasche gestohlen. Er setzt
auf die Wiederbeschaffung der langen schwarzen Tasche aus
Saffianleder mit -Inhalt eine Belohnung von 20 000 Mark
aus.

- ,, -

Ruhe beim Herbsteinkauf.
Die „Deutsche Wein -Zeitung " schreibt:
„Mangels jeglichen behördlichen Eingriffs sind die

Herbstpreise reiner Willkür überlassen. Welche Blüten da¬
bei bereits gezeitigt werden , sieht man an den mehrfach
stattgehabten Rotweinlesen , bei denen unsinnige Preise ge¬
fordert und leider auch bewilligt wurden . Wie wird es
nun mit der allgemeinen/zum Teil bereits eingesetzten
Weinlese? Hier sind die Verhältnisse noch schwieriger und
bedürfen ruhigster , vorsichtigster Ueberlegung . Was für die
minimale deutsche Rotweinernte speziell bezüglich des ge¬
ringen Ouantums und dadiurch hervorgerufener beson¬
derer Nachfrage zutrifft , gilt noch lange nicht für die Wein¬
lese. Schon sind die Preise verschiedentlich nicht unwe¬
sentlich gesunken, und die Nachfrage stockt. Schon wird
mancher sich Sorgen über die hastig eingekauften , und weit

über Gebühr bezahlten 1918er zu machen haben . Hierzu
kommt noch ein sehr wichtiger Moment , nämlich die gegen¬
wärtige Lage und die damit in Verbindung stehende Un¬
klarheit der künftigen Verhältnisse . Wer wird und kann
da ohne weiteres riesige Kapitalien in neuen Weinen an-
legen? Diese Frage stelle sich nur jeder und -erwäge sie
reiilichst nach allen Richtungen , bevor er handelt ! Wenn
man von Herbstpreisen spricht, die 7000 bis 10 000 Mark
per 1000 Liter betragen sollen, so wird es großer Ueberwin-
dung kosten, zu bestimmen, sich für 100 000 Mark ungefähr
10 Fuder 1918er Qualität hinzulegen . Es ergeht darum
an den gesamten Handel der dringende Ruf : Ruhe beim
Herbsteinkauf ! Keine Ueberstürzung , keine wilde Spekula¬
tion , einmütiges Ablehnen unnormaler Forderungen und
rücksichtslosesVorgehen gegen nachweisbare Wucherpreise.
Immer wieder sei ausdrücklichst hervorgchoben , daß wir
dem Winzer von Herzen gern einen guten Lohn seiner
Mühe gönnen . Wer wie alles , muß auch die Preiserhöh¬
ung eine Schranke und ein Ziel haben. Uebertriebene Spe-
knlation und Gewinnsucht sind beim Kaufmann ebenso un¬
angebracht , wie unbeschränkte Preispolitik . und unberech¬
tigte Zurückhaltung behufs Preissteigerung beim Winzer ."

Bekan ntmachu ngen
Am 6ontstag, 0« 26 diese; Rust;,

vormittags U Uhr.
wird auf hiesigem Raihause die
Gemeindenmse bei Hof Deulschherrnhütt
von 196 Ruten Flächengehall einem öffentlichen Berksuf*
ausgesetzt.

Oberlahnstein, den 15 Oktober 1918.
D °r Magistrat : Herber.  Beigeordneter.

Diejenigen Mrtglieder der Jugendkompante , welche
noch Anzüge, Hüte. Pfeifen und Trommeln in Verwahr
haben, müssen dieselben im Laufe dieser Woche an den
Kompaniesührer abgeben, andernfalls erfolgt Anzeige wegen
Unierschlagung. Mützen, Armbinden und Liederbücher sind
nur von den ausgetretenen Iungmannen a -zuliefern.

Oberlahvstein, den 14. Oktober 1918.
Die Polizeiverwaltung : Herber  Beigeordneter.

Snkker - verkonk
am Samstag , den 19 d. Mts . von 2 Uhr ab auf Rr.
35 der Lebensmittelkarte.

Oberlatmsteiu, den 18. Oktober 1918. Der Magistrat

Die Landwirte
werden hiermit auf die Verordnung des Kreisausschusses
vom 11. d. Mts , (Kreisblan Nr 243 ) aufmerksam ge¬
macht, wonach der Ausdrusch des Brotgetreides zur Hälfte
bis zum 1. und zur änderen Hälfte bis zum 30 Novem¬
ber d. I . erfolgt sein muß.

Oberlahnstein, den 18. Oktober 1918. Der Magistrat

Der Bntterverkauf bet Kittel  findet wegen Er¬
krankung von Frau und Tochter am S nntag von 8— 10
Uhr auf Kundenliste und von 12 2 Uhr für Atteste und
Urlauber stall

Oberlahnstein, den 18. Oktober 1918.
Lebensmittelsteke.

Der Gaspreis
ist vom 1. Oktoberd. Js ab wie folgt sestgestellt worden:

a für Leucht und Kochgas auf 22 Pfg . pro cbm
b für Motorengas auf 21 Pfg . pro cbm.

Oberlahnstein, den 12 Oktober 1918.
Städt . Gasanstalt.

GrnnilWMrlMs.
Am 6amstag. der 19 dieses Morst;,

nachmittags 3 Uhr,
setzen die Erben Jakob Bang dahier auf hiesigem Rat-
Hause ihre nachbezeichneten

Grundstücke
einem freiwilligen Verkaufe aus:

62 Rut . 80 Schuh Acker auf Zehn Hof,
65 „ 32 ,. .. daselbst.
14 „ 24 „ . in Karstell,
83 28 „ „ daselbst,
35 ., 36. „ „ in Lehmgrube,
15 „ 32 „ „ Acker daselbst.
Ueder die Genehmigung wird sofort nach Schluß

des Ausgebots entschieden werden
Oberlahnstein. den 8 Ok>ober I9i8

BeNmntmchnng.
In unser Genossenschaftsregister ist !>ei Rr 24 Bor-

«icher Spar und Darlehnskaflenverein e G m. u. H.
zu Bornich eingetragen werden:

An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Hein¬
rich Jakob Schupp HI. Bonnch ist Karl David
Saueressig daselbst gewählt

St . Goarshausen , den l l . Oktober 1918
König !. Amtsgericht.

5—6 Wige Arbeiter
sowie1—2Oelmnller<

sofort gesucht miti
Chi *. Eüd &pus,

PaterMrgtt Mh.e b. St. Goarshausen.

C. E-
Simstag. 19.10. nbeudr%'u

HoiiMrsmmlW

Trauben
kauft

Hotel Stolzenfels

§ör meine Konditorei
kaufe stets
Zucker, Früchte

und sonstige VaLarllkel.J. to. Raseh.

TINTE
lose uncl in Fläschchen

empfiehlt
Papiergeschäft

Eduard Schickei

Zahle
für */j 1 Rhein- bezw. Mosel-
weinflaichen 25 Pfg , Rot
wein (Bordeaux 1Flaschen 20
Pfg vro Stück.

Weiuhandlnng Böhm.
Tel. Nr 11-

Gewerbliche TortbiAugsschnle
Niederlahnstein.

Her Unterricht beginnt am Montag » de « 21 . OK«
toder, abend» 6 Ahr.

Der Schulleiter : F l u ck.

Me HerWezirlMrsmnilnng
de» 15 . landwirtschaftlichen Bezirks - Vereins
findet am

Sonntag, den 27. Oktober 1918, #
nachmittags 3'/, Uhr,

in St . Goarshausen Saal der Gastwirtschaft „Rheiu-
lust - statt.

Ach beehre mich, die Herren Mitglieder und Freunde
des Vereins hierzu ergebenst einzuladen.

St . Goarshausen , den 3 Oktober 1918.
15. laudwirtschastl. Bezirbsoerein

Der Vorsitzende:
Berg,  Geh . Regrerungsrat.

Tagesordnung.
1) Festsetzung des Voranschlags füi das Rechnungsjahr

1919
2) Be villigung eines Beitrags von 500 Mark an den

Verein zur Förderung der Landwirischaftsmiffeuschast.
3) Wahl der Rechnungsprüfungskommission zur Prüfung

der Rechnung pro 1918.
4) Ersatzwahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
5) Vortrag des Herrn W nlerschuldireklor Hochra'tel,

Wiesbaden über „Zeitgemäße Fragen in der Land
Wirtschaft" .

6) Bericht über die Weideergebnisse. Referent : Herr Wei¬
dekommissar H. Hartenfels.

Lederleim. Maschinenöl,
Leinöl, Maschinenfett.

Schellach. Politur.
Glanzlach, Mattlach.

kauken ftdes Quantum
C. Mand,
Pianofabriken,

Coblrrsr, Schloßstraße 36

Anlegeleiter,
neu oder gebraucht, 10 bis 14
Meter lang, sofort zu kaufen
gesucht Main-Kraftwerke.
1VNWNNdstN.
möglichst mit Obstbäumen, in
Niederlahnstein zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 2652 an die
Geschäftsstelle._

Garten !« d
in der Nähe Bahnhof Nieder-
lahnstein zu pachten oder kaufen
gesucht. Daselbst eine Jauche¬
pump » gesucht Offerten unter
Nr 2902 an die Geschäftsstelle.

Gut erhaltene
Schreibmaschine

eoentt auch sonstige Büro-
maschine zu kaufen pe ucht
Angeba e unier Schreib¬
maschine'  an die Geschäfts¬
stelle erbeten

Grammophon,
bell Eiche, ohne Trichter mit 20
Platten verkaufe oder vertausche.
Offerten unter Nr. 2938 an die
Geschäftsstelle.

Zeichnungen
auf Me9. Kriegsanleihe

werden entgegenommen.

llieüerloknisteirier
Spor» und vorlebnskoffen-verein.

SlelMrrmhtnreii
MNrliWei».

Freitag, den 18. Oktober,
abends 8 Uhr pünktlich

Monatsversammlung.
Tagesordnung u. a.

RechnungSablag« von der Aus¬
stellung am 6. und 7 10.
Aufnahme neuer Mitglieder usw.

Die Mitglieder werden gebe¬
ten wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung unbedingt vollzäh¬
lig und pünktlich um 5 Uhr zu
erscheinen und diejenigen, deren
Tiere prämiirt wurden, die Di¬
plome zum Absenden an de»
Preisrichter mitzubringen.

Der Vorstand.

Für : Wirte.
Wegen Umzug zu verkaufen:
Automatische Personen¬

wage (Cotumbus), 1 Selters¬
wasser-Apparat mir Flaschen
nebst Schüder , beide wenig
gebraucht, S?üt Geflügelzüch¬
ter: 1 künstliche Glucke mit
Zubehör Willems,

West-Allee 5.

Große offeneu verschlossene
Lager Räume

zu vermieten NäbereS zu er¬
fragen bei Art« ». Krohmau »,

Fuhrhulter Oberlahnstei«.

Tisch»«Schublade
zu kaufen gesucht.
Uirdertahnfiriu , Markweg 5».

GnWns-Erösfnnng.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Rerchenberg

und Umgebung die ergebene Mitteilung , daß ich am
Sonntag, den 20. Oktober

das von den Erben des verstorbenen Herrn Plies erworbene

Basthaus zum Tal Reichenberg
eröffnen werde. Ich bitte das meinem Vorgänger geschenkte
Vertrauen auch mir übertragen zu wollen.

Heorg Kopf.

Trauer-
Drucksachen

wie:

Totenzettel, Totenbriefe
Beileidskarten

liefert schnell und billig die

I» Buchdruckerei Franz Schickei
*5 Oberlahnstein.
W
* »er * »pcwoccwm wo
UMt läftOCÖtlAQÄt lAOÖLlötKSftOftsO!

Ein6Abteilung,enthaltender
Hasenstall

billig zu verkaufen.
Kestert Nr Hl.

EMr Saittnaenienr
übernimmt die Vermessung,
Plananfert ., Entwurf u Bau
von Eisenbahnen (mit Mate¬
riallies.) , Straßen - u Kanal-
anlag ., Eni » u. Bewäfferudg,
Nivellements, H, ft*uanfd)L,
Kopierung rc. rc Gest. Offer¬
ten werben unier „Jacpiueur
2868 an die Gescha: sst erb.

GrnndlFnchhilse
für Schüler und Schülerinnen
höh. Lehranstalt sämtlicher Klas¬
sen in allen Fächern sowie Pri¬
vatunterricht Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Milchen
Auch können Mädchen dar. KN-
grtr» erlernen bei sofortiger Ber-
gütung

Färberei h . HuNklKe,
Codlenz

BraNbach.
Eine Wohnung

4 bis 6 Zimmer mit Zubehör so¬
fort oder bis 1 Januar zu ver¬
mieten. Näh. in der Geschäftsst.

Spielplan
des Coblenzer Sladttheaters.

Freitag , 18. Okt., abrnvs 7V*
Uhr: , 3ar und Zimme mann .

Samstag , 19. Okt., abends 7*/«
Uhr: Philippine Welser .

Sonntag , 20 Oktbr.. nachm.
Uhr: Sab ein Knab ein Röslein-
steh'n". Abends 7>/, Uhr: . Tief¬
land . Oper.
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